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Marktanalyse – was ist zu tun? 

1. Ausgangssituation 
Die wissenschaftlich-technischen Entwicklungen in der Holzbaubranche sind vielfältig. An 
Hochschulen, Universitäten, Verbänden und der Industrie werden konstruktive und 
technische Lösungen erarbeitet, um neue Werkstoffe zu entwickeln und somit 
vorhandene Defizite auszugleichen. Dies führt dazu, dass die Branche deutliche 
Entwicklungsfortschritte erringt, um sich einen Know-how-Vorsprung zu erarbeiten.  
 
Die Holzhausbaubranche hat jedoch ein großes Defizit in Bezug auf die 
Markterschließung. Dazu zählen fehlenden Marktanalysen über die Branche, um 
zielgerichtete Fragen für Marktstrategien beantworten zu können. Zum Beispiel:  Welches 
Marktsegment eignet sich für den Einstieg in den Holzhausbau besonders oder wie kann 
das Kundenpotential der kommunalen und genossenschaftlichen 
Wohnungsbaugesellschaften erschlossen werden? Diese Fragen betreffen insbesondere 
die Marktsegmente des „Bauen im Bestand“ und den „mehrgeschossigen Neubau“ in 
Holzbauweisen. Zahlreich vorhandene Daten der amtlichen Statistik über die allgemeinen 
Entwicklungen der Bauwirtschaft können die folgende Frage bislang nicht beantworten: 
Wie entwickelt sich der zukünftige Holzhausbau und welche Hemmnisse stehen ihm 
gegenüber?  
 
Die vom Bundesamt für Statistik, dem Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung und 
dem Bundesamt für Verkehr-, Bau- und Wohnungswesen erarbeiteten Daten, bilden 
bislang die Basis für allgemeine Markteinschätzungen. Sie dienen, gemeinsam mit den 
verschiedensten Veröffentlichungen von Verbänden, z.B. des Zentralverbandes des 
Deutschen Baugewerbes, als Grundlage für konkrete Fragestellungen zur Entwicklung der 
Bauwirtschaft. 
 
Für die Beurteilung der Marktentwicklung der spezialisierten Holzhausbauweise sind 
jedoch eine Vielzahl detaillierte Daten erforderlich. Diese wiederum werden nur zum Teil 
von den Statistischen Landesämtern und Fachverbänden, z.B. dem Bundesverband 
Deutscher Fertigbau e.V. (BDF) in Bad Honnef, dem Bund Deutscher Zimmerer (BDZ) in 
Berlin, dem Deutschen Fertigbauverband e.V. (DFV), dem Verband Fenster und Fassaden 
(VFF) und privatrechtlichen Marktforschungsinstituten, z.B. B+L Marktdaten in Bonn, die 
Versuchsanstalt für Holz- und Trockenbau (VHT) in Darmstadt und der Heinze Bauoffice 
GmbH erarbeitet, gepflegt und veröffentlicht. So ist bekannt, dass im Auftrag des 
Holzabsatzfond die Heinze Bauoffice GmbH, zugehörig zur Springer Medien GmbH, seit 
2002 jährlich die relativen Marktanteile des Ein-/Zweifamilienhausbau am 
Gesamtbauvolumen, die Anzahl errichteter Mehrfamilienhäuser und die der errichteten 
Nichtwohngebäude veröffentlicht. Das Datendefizit aller Veröffentlichungen besteht 
jedoch darin, dass die Marktanteile je überwiegend verwendeter Materialart und 
Gebäudetyp, die Aufstockungen in Holzbauweisen und mehrgeschossige Wohngebäude 
und Nicht-Wohngebäude nach Anzahl der Geschosse nicht erfasst werden. Derzeit ist 
aufgrund fehlender Daten nicht möglich, den aktuellen Stand und die Entwicklung der 
Holzbauweise in allen Marktsegmenten umfassend darzustellen. 

2. Projektziele  
Inhaltlich hatte das Teilprojekt 08 die Marktforschung und Markterschließung der 
Marktsegmente „Bauen im Bestand“ und „mehrgeschossiger Neubau“ in Holzbauweisen 
zum Ziel. Dabei stand die Ermittlung von aufschlussreichen Markterkenntnissen, die zur 
Beurteilung des zukünftigen Potentials im Holzhausbau derzeit fehlen im Vordergrund. 
Das sind:   

- Quantitative und qualitative Daten konventioneller Bauweisen mit Potentialen zum 
Aufstocken  

- Datenaufnahme zu aufgestockten Wohnhäuser in Holzbauweise seit 2001  

- Datenaufnahme zu mehrgeschossig erbauten Wohnhäuser in Holzbauweise seit 2001 



14. Internationales Holzbau-Forum 08 

Markanalyse – was ist zu tun? | H. Köster und M. Wehner 

 
4 

- Beurteilung des Wachstums der Marktsegmente Bauen im Bestand für den Holzbau  

- Prognose und Entwicklungen der Marktsegmente mehrgeschossiger Holzbauten 
hinsichtlich Bedarf und Architektur  

- Ermittlung von Wachstumsprognosen für den Holzbau in der Zukunft 

3. Projektdurchführung 
Um die Ziele des Teilprojektes 08 zu erreichen, mussten mehrere Datenanalysen und 
Umfragen durchgeführt werden (vgl. Abbildung 1). 
 

 
Abbildung 1: Struktur der Einflüsse hinsichtlich einer Prognose 
 
Dazu wurden unter anderem zwei Zielgruppen schriftlich befragt. Zum ersten alle 
gütegesicherten Holzhaushersteller in Deutschland, welche nach den RAL-
Gütebestimmungen zertifiziert wurden, zum zweiten eine Stichprobenbefragung von 500 
freiberuflichen Hochbauarchitekten aus ganz Deutschland. Weiterhin haben wir eine 
Stichprobenbefragung bei 500 kommunal- und genossenschaftlich-organisierten 
Wohnungsgesellschaften in Deutschland durchgeführt, welche aber aufgrund der 
zugeringen Rücklaufquote keine repräsentativen Aussagen zu lässt. Ebenso führten wir 
eine Stichprobenbefragung bei Dozenten der Fakultäten für Architektur und 
Bauingenieurwesen Deutscher Universitäten und Hochschulen durch, um deren Haltung 
zum Thema Holzbau in der Lehre zu erfahren. 
 
Durch die Ergebnisse lassen sich insbesondere die Datendefizite der wichtigsten 
Teilmärkte für den Holzhausbau hochrechnen. Dazu gehören vor allem die Daten zu 
errichteten Gebäuden in Holzbauweisen je Geschossanzahl, die quantitativen Daten von 
durchgeführten Baumaßnahmen im Bestand, welche sich mit Dachaufstockungen, 
Anbauten, Verdichtungen und Sanierungen in Holzbauweisen beschäftigen. Ebenso 
gehören Baumaßnahmen mit großflächigen Fassadenelementen in Holztafelbauweise 
dazu.  
 
Die Ergebnisse der Befragungen mündeten in die Entwicklung von 
Markterschließungsthesen, welche durch einen Expertenkreis beurteilt wurde.  
 
Alle Ergebnisse wurden in fünf einzelnen Teilberichten verfasst und in Kurzform in diesem 
Gesamtbericht dargestellt. Die Teilberichte des Teilprojektes 08 können auf Anfrage bei 
der Gesamtprojektleitung zugeschickt werden.  
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4. Projektergebnisse  
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt konsolidiert sich. Der Rückwärtstrend der 
Baugenehmigungszahlen im Wohnungs- und Nichtwohnungsbau wird 2008 gebremst und 
sich sogar umkehren. Public Private Partnership Projekte werden zunehmend an 
Bedeutung gewinnen und die Insolvenzen im Bauhauptgewerbe werden sinken, 
gleichsam werden die Beschäftigungszahlen wieder ansteigen. Jedoch ist ein 
nennenswerter Beschäftigungszuwachs wiederum nur zu erwarten, wenn die 
Unternehmensinvestitionen, die in den letzten Jahren rückläufig waren, wieder 
anspringen. Hier liegt der Schlüssel für einen höheren Konsum und für höheres 
Wachstum. Der Konsum ist im zyklischen Ablauf wichtig, um den Wachstumsschub, der 
von einer stärkeren Investitionstätigkeit ausgeht, in eine dauerhafte Aufwärtsbewegung 
weiterzuentwickeln. 
So sollten die Unternehmensinvestitionen 2007 bis 2009 zunächst in die Bereiche der 
Nichtwohngebäude, insbesondere dem Ausbau der Lagerhallen und Werkstätten fließen, 
um weitere Kapazitäten zu schaffen. Anschließend werden 2008 bis 2010 weitere 
Investitionen in den Ausbau gesteckt. 
 
Bei der Entwicklung der neu errichteten Wohngebäude in den letzen Jahren konnte sich 
der Baustoff Holz seit dem Jahr 2000 im bundesweiten Durchschnitt um 2,7 
Prozentpunkte auf 13,0% steigern. Bei einer Betrachtung der einzelnen Bundesländer 
kann in Abbildung 2 klar eine Trennung der Veränderung nach Regionen erkannt werden. 
Die südlichen Bundesländer sind hauptsächlich für das Wachstum verantwortlich. 
Allgemein hat sich der Neubau in den letzten Jahren rückläufig entwickelt, so dass die 
Zunahme der Holzbauquote durch eine Umverteilung der Baustoffe stattfand. Hier sind 
die Anzahl der Baugenehmigungen und der daraus zeitlich versetzt resultierenden 
Baufertigstellungen weniger ausschlaggebend für die Entwicklung der Holzbauten. 
Die positive Entwicklung im Süden der Bundesrepublik kann mit einer Etablierung von 
Holzbauten innerhalb der Bevölkerung begründet werden. Zudem befinden sich in den 
Bundesländern Baden-Württemberg und Bayern über 45% der insgesamt 350 RAL-
gütegesicherten Holzbauunternehmen. Die vier wachstumsstärksten Bundesländer 
verzeichnen somit insgesamt 55,1% der RAL-Betriebe. Diese hohe Dichte und der daraus 
höhere Bekanntheitsgrad des Baustoffes Holz tragen ebenso dazu bei. Durch diese 
positive Entwicklung kann vor allem im süddeutschen Raum mit einer weiteren Zunahme 
des Holzbaus gerechnet werden. 
 
In der nördlichen Hälfte der Bundesrepublik sind Wachstumsraten zwar geringer, aber 
dennoch im positiven Bereich. Hier sind 38,3% der RAL-gütegesicherten 
Holzbauunternehmen angesiedelt. Im Norddeutschen Raum werden als Baustoffe seit 
vielen Jahrzehnten vor allem Klinkermauerwerk und andere Mauersteine eingesetzt. Der 
geringere Zuwachs von Holz als Baustoff, im Gegensatz zum süddeutschen Raum, ist 
hierin zu finden. Dennoch ist ein, wenn auch schwaches Wachstum, als sehr positiv zu 
werten. 
 
In den meisten der neuen Bundesländer ist ein starker Rückgang bei der Verwendung 
von Holz als Baustoff erkennbar. Im Gesamten sind hier nur 6,3% aller RAL-
gütegesicherten Holzbauunternehmen angesiedelt. Die rückläufigen Zahlen sind 
hauptsächlich ein Resultat des „Baubooms“ in diesen Regionen nach der 
Wiedervereinigung. Nach dem Höhepunkt in den Jahren 1994 bis 1998 ist hier die 
Baubranche auf der Talfahrt. 
In Bremen und Hamburg sind aufgrund der Stadtstruktur die Wohnbauten nach 
Wohneinheiten tendenziell mehr im Mehrfamilienhausbereich zu finden, in welchem Holz 
generell schwach vertreten ist. Ebenso sind hier vor allem Ziegel- und sonstige 
Mauerwerke als Baustoff beliebt. 
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Wie sich die relativen Marktanteile der Gebäude in Holzbauweise verändert haben zeigt 
die Abbildung 2. Obwohl die Anzahl der gesamten Baugenehmigungen und 
Baufertigstellungen, in absoluten Angaben, deutlich zurück ging (vgl. Abbildung 3), 
konnte in den Jahren 2000 bis 2005 in den südlichen Bundesländern der Anteil gesteigert 
werden. Wie zu erkennen ist, befindet sich der Wohnbau seit der Jahrtausendwende auf 
Talfahrt. Diese wurde durch den Wegfall der Eigenheimzulage zum Jahreswechsel 
2006/07 nochmals beschleunigt. Es ist jedoch anzunehmen, dass im Jahr 2007 und 2008 
ein Tiefpunkt im Wohnbau erreicht sein wird und danach mit einer langsamen Erholung 
gerechnet werden kann. 
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Abbildung 2: Veränderung der Holzbauquote im Wohnbau zwischen 2000 und 2005 
 (Quelle: Statistisches Bundesamt, – G00WAS03; F00WAS03; G00WAS04; F00WAS04; FDZ  
 TabGK1; FDZ TabFK1; FDZ TabGF1; FDZ TabFF1 u.a. und eigene Berechnungen) 
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Abbildung 3: Entwicklung der Baugenehmigungen im Wohnbau seit 1991.  
 (Quelle: Statistisches Bundesamt - 2007: Prognose anhand der Zahlen des I. und II. Quartals 2007. 
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Der Nichtwohnbau hat sich in der Bundesrepublik Deutschland in den letzten Jahren 
weitaus positiver entwickelt wie der Wohnbau. Der Anteil der Gebäude in Holzbauweise 
hat sich hier seit dem Jahr 2000 um 3,4 Prozentpunkte auf 15,9% steigern können. 
Obwohl der Nichtwohnbau sich im Vergleich zum Wohnbau nur um 0,7 Prozentpunkte 
verändert hat, ist bei der Betrachtung der Wachstumsregionen ein vollkommen anderes 
Bild zu erkennen. Wie in Abbildung 4 deutlich zu erkennen ist, sind nahezu alle 
Bundesländer für die positive Wachstumsquote verantwortlich. Hier sind vor allem die 
östlich angesiedelten Bundesländer die Träger der Steigerung der Marktanteile. 

Das Wachstum der in Holzbauweise errichteten Nichtwohngebäude erstreckt sich auf alle 
Gebäudetypen. Einen großen Anteil haben vor allem die Landwirtschaftlichen 
Betriebsgebäude, welche als Hauptstütze bei der Verwendung von Holz im Nichtwohnbau 
gilt. Aber auch die Nichtlandwirtschaftlichen Betriebsgebäude haben einen teilweise 
beachtlichen Zuwachs zu verzeichnen. Es ist nachvollziehbar, dass hier Holz als Baustoff 
für viele Anwendungen als ideal gelten kann. Für das Erstarken von Holz sind hier vor 
allem die ökonomischen Aspekte verantwortlich. 
 
Daneben ist die Zunahme einer Verwendung des Baustoffs Holz bei Büro- und 
Verwaltungsgebäuden, Hotels und Gaststätten sowie den Anstaltsgebäuden eine 
erfreuliche Entwicklung. Hier zählen neben den ökonomischen Aspekten auch die 
ökologischen zu den wesentlichen Parametern für die Entscheidung der Verantwortlichen 
zugunsten des Baustoffes Holz. Speziell bei diesen Gebäudetypen kann in den 
kommenden Jahren ein durchaus ausbaufähiges Potential gesehen werden. Durch ein 
erstarkendes Umweltbewusstsein bei den öffentlichen Bauträgern, werden hier neue 
Tätigkeitsfelder für die Holzbau-Unternehmen geschaffen. 
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Abbildung 4: Veränderung der Holzbauquote im Nichtwohnbau zwischen 2000 und 2005 
 (Quelle: Statistisches Bundesamt - GSTab3; FSTab3; GSTab4; FSTab4; FDZ TabGK1; FDZ  
 TabFK1; FDZ TabGF1; FDZ TabFF1 u.a. und eigene Berechnungen) 
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Die Steigerung der Holzbauquote zeigt sich beim Nichtwohnbau nicht nur bei der 
prozentualen Steigerung, sondern wie in der untenstehenden Abbildung 5 ersichtlich, 
auch bei der Anzahl der neu zu errichtenden Gebäude. Die genannte Steigerung der 
Holzbauquote bezieht sich auf die Daten für das Jahr 2005. Wie zu erkennen ist, konnte 
seither eine deutliche Steigerung der Gebäudezahlen verzeichnet werden. Die 
Entwicklung im Nichtwohnbau ist somit genau gegenläufig zum Wohnbau. Daraus kann 
die Erkenntnis gezogen werden, dass bei einer weiteren Steigerung der Holzbauquote, 
mit einer im Vergleich zu den übrigen Baustoffen, höhere Anzahlen der zu errichtenden 
Gebäude gerechnet werden kann. 
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Abbildung 5: Entwicklung der Baugenehmigungen im Nichtwohnbau seit 1991. 
 (Quelle: Statistisches Bundesamt -2007: Prognose anhand der Zahlen des I. und II. Quartals 2007. 
 
Ein weiteres intensives Tätigkeitsfeld für die Holzverarbeitenden Betriebe wird in den 
kommenden Jahren neben dem Neubau und Fertigteilbau auch die Erneuerung und 
Modernisierung bestehender Gebäude darstellen. Nähere Entwicklungen werden zu 
diesen Marktsegmenten an späterer Stelle beschreiben. 
 
Generell hat sich der Holzbau in der Bundesrepublik Deutschland in den letzten Jahren 
positiv entwickelt und wird sich auch weiterhin an diesem Trend orientieren. Letztlich 
liegt es an den Holzbauunternehmen, mit ihrem Baustoff durch eine qualitativ 
hochwertige Konstruktion die Kunden und Bauherren von den Vorteilen der Holzbauweise 
zu überzeugen. Durch die erfolgreiche Arbeit in den letzten Jahren hinsichtlich der 
weiteren Etablierung des Baustoffes Holz in der Gesellschaft sind für eine künftige 
positive Entwicklung der Holzhäuser im Wohnbau und Nichtwohnbau die Weichen 
gestellt. 
 
Um die Erschließung des Marktsegmentes des mehrgeschossigen Holzhausbaus und das 
Bauen im Bestand in Holzbauweisen in Deutschland zahlenmäßig erfasst zu können, 
wurde mit den Wirtschaftsverbänden dem „Bund Deutscher Zimmermeister“ (BDZ) mit 
der angeschlossenen Gütegemeinschaft Holzbau, Ausbau, Dachausbau (GHAD), dem 
„Bundesverband Deutscher Fertigbau“ (BDF) mit der Bundes-Gütegemeinschaft 
Montagebau und Fertighäuser (BMF), dem Deutschen Fertigbauverband (DFV) mit der 
Gütegemeinschaft Deutscher Fertighausbau (GDF) und dem Verband Zimmermeister 
Haus (ZMH) in Kooperation eine Adressliste erstellt und eine Primärbefragung aller 
gütegesicherten Holzhausbauunternehmen durchgeführt.  
Für die Befragung der Holzhausbauunternehmen in Deutschland waren nur die von 
Interesse, welche Mitglied in einer der drei RAL-Gütegemeinschaften für den Holzhausbau 
(GZ 422) sind, oder Mitglied im Verband des Zimmermeister Haus (ZMH). Die Anzahl der 
Firmen je Gütegemeinschaft setzt sich wie folgt zusammen (vgl. Tabelle 1). 
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Aus der nachfolgenden Tabelle geht die Anzahl von 350 zu befragenden RAL-
gütegesicherten Holzhausbauunternehmen hervor. Dies entspricht ca. 70% aller 
Holzhausbauunternehmen in Deutschland. Die restlichen ca. 30% sind Unternehmen, 
welche z.B. nur ein Ü-Zeichen tragen oder die ausländischen Unternehmen, die ihre 
Häuser im Ausland produzieren und nach Deutschland importieren. Es sind also nur noch 
wenige Unternehmen die sich nicht fremdüberwachen lassen. Die nachfolgende Abbildung 
6 zeigt die Verteilung der Unternehmen auf die Bundesländer. Dabei zeigt sich, dass in 
den Stadtstaaten Berlin, Bremen und Hamburg nur ein einziger gütegesicherter Betrieb 
angesiedelt ist. 

Tabelle 1: Zusammensetzung der RAL-Gütegemeinschaften (GZ 422) 
 

BMF GHAD GDF ZMH Summe

Mitgliedsunternehmen 134 166 79 77 456
befragte Unternehmen (BRD) 91 166 71 22 350
ausländische Unternehmen 43 0 7 4 54
sonstige (n.g. Unt., Institutionen, Verbände) 0 0 1 51 52  
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Abbildung 6: Balkendiagramm, Zusammensetzung der gütegesicherten Unternehmen je Bundesland 
 
Besonderes Augenmerk bei der Befragung lag auf der Eruierung der Daten zum Bauen im 
Bestand. Dabei haben wir die wichtigsten Teilmarktsegmente dieses Bereiches genau 
analysiert. So liegen jetzt weitere detailierte Daten zur Markterschließung vor. 
 
Rechnen wir alle Bauvorhaben, Neubau und Umbau, im Wohnungs- und 
Nichtwohnungsbau zusammen, fertigten die 350 RAL- gütegesicherten Unternehmen im 
Jahr 2005 insgesamt 18.342 Holzgebäude. Diese teilen sich wie folgt auf. 16.248 oder 
88,6% sind Neubauten und 2.094 oder 11,4% sind Umbauten (vgl. Abbildung 7). 



14. Internationales Holzbau-Forum 08 

Markanalyse – was ist zu tun? | Prof. H. Köster und M. Wehner 

 
10 

 

89%

11%

Neubau

Umbau

 
Abbildung 7: Kreisdiagramm, Verteilung der Baumaßnahmen der RAL-Holzbauunternehmen, 2005 
 
Anhand der zusammengestellten Adressenliste aller RAL-gütegesicherten 
Holzbauunternehmen, können nun erstmals die Standorte der Betriebe je Bundesland 
dargestellt werden (z.B. Bayern, vgl. Abbildung 8). Die Stadtstaaten Berlin, Bremen und 
Hamburg bleiben dabei unberücksichtigt. 
 

 
Abbildung 8: RAL-gütegesicherte Holzbauunternehmen in Bayern 
 
Die nachfolgenden Tabellen geben eine Übersicht darüber, wie die einzelnen 
Marktsegmente des Holzbaus durch die RAL-gütegesicherten Holzbauunternehmen 
erschlossen und sich zukünftig entwickeln werden. Dazu gehören der Wohnungsbau, 
unterteilt nach Geschossen, der Nichtwohnungsbau und die Marktsegmente des Bauen im 
Bestand. Dazu zählen Dachaufstockungen, An-/Verdichtungsbauten, großflächig, 
vorgefertigte Fassadenelemente in Holztafelbauweise und Sanierungen von 
Holzgebäuden. 
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Aus der Tabelle 2 wird ersichtlich, dass das Marktsegment der Wohngebäude bis zwei 
Geschosse zu 65% durch die RAL-gütegesicherten Holzbauunternehmen erschlossen 
wird. Beim Marktsegment der drei und mehr geschossigen Wohngebäude sind es sogar 
99%. 
 
Die Daten der Tabelle 4 zeigen die errichteten Objektgebäude der RAL-Betriebe. Dazu 
gehören Kindergärten und Schulgebäude genauso, wie die Büro-/Verwaltungsgebäude. 
Dabei zeigt sich, dass die aus der Umfrage stammenden Zahlen zu den errichteten 
Objektgebäuden schon etwa dem Doppelten der Werte des Statistischen Bundesamtes 
entsprechen. Warum dies so ist, ist unklar. Wir vermuten jedoch, dass diese Differenz 
aus einer Reihe verschiedener Aspekte herrührt. Jedenfalls steht fest, dass die RAL-
gütegesicherten Betriebe dieses Marktsegment zu 100% bedienen. 
 
Erstmals, so zeigen es die Ergebnisse der Tabelle 5 und Tabelle 6 können Zahlen zu 
Bauvorhaben im Bestand in Holzbauweisen dargestellt werden. Weitere Erläuterungen 
dazu stehen im nachfolgenden Gesamtbericht. 

Tabelle 2: Übersicht Wohnungsneubau nach Geschossen 2001-2005 
 

     Untergliederung der Betriebsgrößen nach Beschäftigen

1 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250 - 499 > 500 Summe
Hoch-

rechnung
StBa*)       

Holzbau
Anzahl der Betriebe 19 65 57 22 4 2 169 350

Zusammenfassung Neubau von Wohngebäuden pro Jahr

Wohngebäude bis zwei Geschosse
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 264 3.462 4.970 11.269 3.430 6.755 30.150 62.441 97.285

Durchschnitt pro Jahr 53 692 994 2.254 686 1.351 6.030 12.488 19.457
relativer Marktanteil [%] 0,9% 11,5% 16,5% 37,4% 11,4% 22,4% 100% 64,2%

Prognose bis 2010 ↑ = =

Wohngebäude mit drei und mehr Ges.
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 9 36 95 53 60 245 498 1.031 1.044

Durchschnitt pro Jahr 2 7 19 11 12 49 100 206 209
relativer Marktanteil [%] 1,8% 7,2% 19,1% 10,6% 12,0% 49,2% 100,0% 98,8%

Prognose bis 2010 = = = =

*) Statistisches Bundesamt, Zahlen für Wohngebäude mit zwei bzw. drei und mehr Wohnungen ohne Wohneime

Übersicht zur Markterschließung der 
RAL-güteges. 
Holzhausbauunternehmen

 

Tabelle 3: Übersicht errichteter Wohnungsneubauten nach Geschossen 2001-2005 
 

     Untergliederung der Betriebsgrößen nach Beschäftigen

1 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250 - 499 > 500 Summe
Hoch-

rechnung
StBa*)       

Holzbau
Anzahl der Betriebe 19 65 57 22 4 2 169 350

Überblick mehrgeschossige Wohngebäude

Wohngebäude mit drei Geschossen
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 8 29 86 34 60 245 463 960 -

Durchschnitt pro Jahr 2 6 17 7 12 49 93 192 -
relativer Marktanteil [%] 1,7% 6,4% 18,6% 7,4% 13,0% 52,9% 100,0%

Wohngebäude mit vier Geschossen
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 0 3 5 15 0 0 23 48 -

Durchschnitt pro Jahr 0 1 1 3 0 0 5 10 -
relativer Marktanteil [%] 0,0% 12,9% 20,2% 66,9% 0,0% 0,0% 100,0%

Wohngebäude mit fünf Geschossen
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 0 0 5 3 0 0 8 17 -

Durchschnitt pro Jahr 0 0 1 1 0 0 2 3 -
relativer Marktanteil [%] 0,0% 0,0% 63,4% 36,6% 0,0% 0,0% 100,0%

Wohngebäude größer fünf Geschosse
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 0 1 0 0 0 0 1 2 -

Durchschnitt pro Jahr 0 0 0 0 0 0 0 0 -
relativer Marktanteil [%] 0,0% 100,0% 0,0% 0,0% 0,0% 0,0% 100,0%

*) Statistisches Bundesamt, hier liegen keine detailierten Zahlen vor 

Übersicht zur Markterschließung der 
RAL-güteges. 
Holzhausbauunternehmen
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Tabelle 4: Übersicht errichteter Nichtwohngebäude 2001-2005 
 

     Untergliederung der Betriebsgrößen nach Beschäftigen

1 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250 - 499 > 500 Summe
Hochrec
hnung

StBa*)      

Holzbau
Anzahl der Betriebe 19 65 57 22 4 2 169 350

Zusammenfassung Neubau von Nichtwohngebäuden pro Jahr

Kindergärten/Schulgebäude
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 7 215 289 171 100 5 787 1.630

Durchschnitt pro Jahr 1 43 58 34 20 1 157 326 61
relativer Marktanteil [%] 0,9% 27,3% 36,7% 21,7% 12,7% 0,6% 100,0% 534,4% ?

Prognose bis 2010 = = = = =

Büro/Verwaltungsgebäude
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 3 97 153 140 72 370 835 1.729

Durchschnitt pro Jahr 1 19 31 28 14 74 167 346 125
relativer Marktanteil [%] 0,4% 11,6% 18,3% 16,8% 8,6% 44,3% 100,0% 276,7% ?

Prognose bis 2010 = = =

*) Statistisches Bundesamt, Zahlen für Nichtwohngebäude für Kindergärten, Schulgebäude, Büro- und Verwaltungsgebäude von 2005

Übersicht zur Markterschließung der 
RAL-güteges. 
Holzhausbauunternehmen

 
Tabelle 5: Übersicht Bauen im Bestand: Bauvorhaben der gütegesicherten Holzhausbauunternehmen 
2001-2005 
 

     Untergliederung der Betriebsgrößen nach Beschäftigen

1 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250 - 499 > 500 Summe
Hochrech

nung
StBa*)     

Holzbau
Anzahl der Betriebe 19 65 57 22 4 2 169 350

Zusammenfassung Bauen im Bestand pro Jahr
UMBAU von …

Wohngebäude bis zwei Geschosse
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005

Durchschnitt pro Jahr 83 213 236 130 1 40 703 1.456
relativer Marktanteil [%] 11,8% 30,3% 33,6% 18,5% 0,1% 5,7% 100,0% 1)

Tendenz bis 2010 ↑ = = 0

Wohngebäude bis drei und mehr Ges.
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005

Durchschnitt pro Jahr 10 7 31 10 0 20 78 162
relativer Marktanteil [%] 12,8% 9,0% 39,7% 12,8% 0,0% 25,6% 100,0% 1)

Tendenz bis 2010 ↑ = =

Kindergärten/Schulgebäude
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005

Durchschnitt pro Jahr 0 3 11 12 0 0 26 54
relativer Marktanteil [%] 0,0% 11,5% 42,3% 46,2% 0,0% 0,0% 100,0% ?

Tendenz bis 2010 = = ↑ = =

Büro/Verwaltungsgebäude
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005

Durchschnitt pro Jahr 0 4 7 12 0 0 23 48
relativer Marktanteil [%] 0,0% 17,4% 30,4% 52,2% 0,0% 0,0% 100,0% ?

Tendenz bis 2010 = ↑ = =

Übersicht zur Markterschließung der 
RAL-güteges. Holzhausbauunternehmen

*) Statistisches Bundesamt, Zahlen für den Holzbau 
1) es liegen nur Zahlen über Baumaßnahmen an bestehenden Wohngebäude vor, (2005 = 60.460) => rel. Marktanteil 2,7%  
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Tabelle 6: Übersicht Bauen im Bestand: Dachaufstockungen, Anbauten, Fassadenelemente, Sanierungen 
2001 - 2005 
 

     Untergliederung der Betriebsgrößen nach Beschäftigen

1 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250 - 499 > 500 Summe
Hochrec
hnung

StBa*)      

Holzbau
Anzahl der Betriebe 19 65 57 22 4 2 169 350

Zusammenfassung Bauen im Bestand pro Jahr
UMBAU durch/mit …

Dachaufstockungen
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 214 824 701 201 12 70 2.022 4.188

Durchschnitt pro Jahr 43 165 140 40 2 14 404 838
relativer Marktanteil [%] 10,6% 40,8% 34,7% 9,9% 0,6% 3,5% 100,0% ?

Prognose bis 2010 ↑ = =

Anbauten/Verdichtungbauten
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 128 427 482 165 25 80 1.307 2.707

Durchschnitt pro Jahr 26 85 96 33 5 16 261 541
relativer Marktanteil [%] 9,8% 32,7% 36,9% 12,6% 1,9% 6,1% 100,0% ?

Prognose bis 2010 = =

großflächige Fassadenelemente
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 35 75 187 33 0 0 330 683

Durchschnitt pro Jahr 7 15 37 7 0 0 66 137
relativer Marktanteil [%] 10,6% 22,7% 56,7% 10,0% 0,0% 0,0% 100,0% ?

Prognose bis 2010 = = = =

Sanierungen
fertiggestellt in den Jahren 2001 bis 2005 13 109 215 203 2 140 682 1.412

Durchschnitt pro Jahr 3 22 43 41 0 28 136 282
relativer Marktanteil [%] 1,9% 13,9% 31,5% 29,8% 0,3% 20,5% 100,0% ?

Prognose bis 2010 ↑ = =

*) Statistisches Bundesamt, Zahlen für Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden liegen nur für Wohngebäude mit/ohne 
Eigentumswohnung vor

Übersicht zur Markterschließung der 
RAL-güteges. 
Holzhausbauunternehmen

 
 

sehr gut gut neutral schlecht sehr schlecht
++ + */- - --

Wohngebäude bis zwei Geschosse 17,4% 34,8% 36,6% 10,6% 0,6% 100,0%

Wohngebäude bis drei und mehr Geschossen 3,3% 21,3% 54,1% 9,8% 11,5% 100,0%

Kindergärten/Schulgebäude 3,7% 32,1% 45,5% 11,9% 6,7% 100,0%

Büro/Verwaltungsgebäude 5,5% 40,6% 45,3% 4,7% 3,9% 100,0%

Wachstumsprognose Bauen im Bestand 

Dachaufstockungen 20,9% 61,4% 15,8% 0,6% 1,3% 100,0%

Anbauten/Verdichtungbauten 17,4% 59,4% 19,4% 3,2% 0,6% 100,0%

großflächige Fassadenelemente 4,6% 34,6% 47,7% 10,5% 2,6% 100,0%

Sanierungen 8,4% 35,5% 41,3% 11,6% 3,2% 100,0%

Wachstumsprognose Neubau 

 
Abbildung 9: Einschätzung der künftigen Auftragslage je Marktsegment durch die RAL-Betriebe  
 
Das. Dass Marksegment der Aufstockungen noch genügend Potential bereit hält zeigen 
die errechneten Zahlen in Tabelle 7. Sie zeigen, welche Aufstockungspotentiale es bei 
Wohngebäude bis vier Geschosse aus den Jahren 1949 -1986 bis 2020 gibt. Die 
dargestellten zwei Varianten unterscheiden sich in der Annahme der durchschnittlichen 
Grundfläche eines Wohngebäudes und darin, wie viel Prozent der Wohngebäude größer 
als vier Geschosse sind. Der Berechnung liegt der Wohnungsbestand bis zum 31.12.2006 
zugrunde. Von dem bis dahin vorhandenem Wohnungsbestand fallen 58% in die Jahre 
1949-1986. Daraus geht hervor, dass in der Immobilien- und Wohnungswirtschaft mit 
ca. 480 bis 550 Mio. m² Dachfläche, welche nachverdichtet werden können die größten 
Potentiale liegen. Im Bereich des Privatwohnungsbaus sind es ca. 180 bis 200 Mio. m² 
Dachfläche. 
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Tabelle 7: Aufstockungspotentiale bis 2020 für Gebäude aus dem Baujahr 1949 - 1986 
 

100% Aufstockungspotentiale bis 2020
für Gebäude aus dem Baujahr 1949-1986

Fläche zum 
Aufstocken 

[m²]

Fläche zum 
Aufstocken 

pro Jahr [m²]
insgesamt Variante 1 750.323.021 53.594.501

Variante 2 656.532.643 46.895.189

73% in der Immobilien und Wohnungswirtschaft4) Variante 1 547.735.805 39.123.986
Variante 2 479.268.830 34.233.488

27% im Privatwohnungsbau und sonstigen BauherreVariante 1 202.587.216 14.470.515
Variante 2 177.263.814 12.661.701  

 
Neben der Primärbefragung der RAL-gütegesicherten Holzhausbauunternehmen wurden 
noch weitere Marktstudien und Expertenbefragungen durchgeführt. Abschließend werden 
an dieser Stelle noch die Ergebnisse der Expertenbefragung vorgestellt. 
 
Ziel dieser Expertenbefragung war es unter anderem, die politischen und 
gesellschaftlichen Veränderungen in Bezug auf den Holzhausbau zu skizzieren. Aus den 
Ergebnissen dieser Untersuchung, können Ansätze für Markterschließungsstrategien für 
den zukünftigen Holzbau sowohl auf betrieblicher als auch auf politischer Ebene 
abgeleitet werden. 
 
Insgesamt wurden 45 Experten im Bereich des Holzhausbaus schriftlich befragt. Die 
Zusammenstellung der Zielgruppe erfolgte bedingt systematisch, da die Gesamtheit aller 
Holzbaufachleute unbekannt ist. Weil so statistisch gesehen weder ein definierte 
Quotenstichprobe, noch eine Zufallsstichprobe definiert werden konnte, wurde deshalb 
eine Adressliste von Fachleuten gemeinsam mit der Deutsche Gesellschaft für 
Holzforschung (DGfH) erstellt. Diese untergliedert sich in fünf Gruppen (vgl. Tabelle 8). 

Tabelle 8: gruppierte Expertenliste 
 
Universitäten/Hochschulen/Institu
te 

9 

Holzbauunternehmen 18 

Baustoffzulieferer 2 

Architekturbüros 5 

Verbände/sonstige Institutionen 11 

Gesamtsumme 45 

 
Es ist positiv zu verstehen, dass es mittlerweile eine Reihe von Marktstudien zum Thema 
Holzbau gibt. Denn nur anhand solcher Studien können Prognosen und 
Trendentwicklungen kenntlich gemacht werden. So wird auch diese Expertenbefragung 
dazu beitragen, die Marktsegmente des Holzbaus näher zu verstehen und Tendenzen 
frühzeitig zu erkennen. Unternehmen müssen ein Gefühl dafür erhalten, wie sich ihre 
Marktsegmente entwickeln werden. Deshalb erfolgt an dieser Stelle eine stichpunktartige 
Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse der Expertenbefragung. 
 
Es bleibt festzuhalten, dass... 

- durch die geforderte Reduzierung der Treibhausgase, insbesondere des CO2, die 
Themen energieeffizientes und nachhaltiges Bauen baupolitisch weiterhin die 
wichtigsten Traktanden bleiben. 

- im Moment die baupolitisch wichtigen Entscheidungen getroffen werden, 
beispielsweise was zukünftig unter einem nachhaltigen Gebäude zu verstehen ist. 
Dazu wird noch in diesem Jahr ein Muster für eine Gebäudekennzeichnung vom 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung vorgestellt. 
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- ein Erneuerbare-Stoffe-Gesetz mit dem Schwerpunkt der nachhaltigen 
Rohstoffversorgung helfen könnte, Arbeitsplätze in der Holzbaubranche zu sichern 
und weiter auszubauen. Somit würden sich die relativen Marktanteile der einzelnen 
Segmente des Holzhausbaus bis zum Jahr 2030 überdurchschnittlich gut entwickeln 
können. Nach Schätzungen der Experten … 

 im Ein-/Zweifamilienhausbau von 14% (2006) auf 30% (2030), 

 im mehrgeschossigen Wohnungsbau von 2% (2006) auf 10% (2030), 

 im Nichtwohnungsbau von 18% (2006) auf 30% (2030), 

 sich die Beschäftigtenzahl im Zimmerer und Holzbaugewerbe würden sich von ca. 
60.000 (2006) auf ca. 80.000 (2030) erhöhen werden und 

 die Beschäftigtenzahl der gütegesicherten Holzbauunternehmen sich von ca. 
16.000 (2006) auf ca.20.000 (2030) erhöhen werden. 

- alle Landesbauordnungen, in Anlehnung an die Musterbauordnung (MBO) 2002, bis 
zum Jahr 2020 novelliert sein werden. So wird es über all die neue Gebäudeklasse 4 
geben. 

- es bis zu Jahr 2020 genügend Brandschutztechnisch geprüfte Bauteile geben wird, 
welche die Kriterien der Kapselung von (K60) erfüllen. Aber auch, das dieses 
Kriterium in Zukunft noch nach unten auf K30 zu korrigieren gilt, damit wirtschaftlich 
in Holz gebaut werden kann. 

- das Marktsegment des mehrgeschossigen Wohnungsbaus zukünftig, aufgrund der 
größeren Fertigungsflexibilität, überwiegend durch mittelgroße Holzbauunternehmen 
(20 bis 49 Mitarbeiter) bedient werden wird. 

- freie Bauherrengemeinschaften vor der Immobilien- und Wohnungswirtschaft die 
interessanteste Zielgruppe für mehrgeschossige Wohnungsgebäude in Holzbauweisen 
sein wird. 

- es derzeit noch keine klare Tendenz zu erkennen gibt, ob Massivholzelemente, wie 
z.B. Brettstapel-, Brettsperrholz die Standardbauelemente bei mehrgeschossigen 
Holzgebäuden sein werden. 

- die größten Potentiale für Dachaufstockungen in Holzbauweisen die Immobilien- und 
Wohnungswirtschaft bereit hält, jedoch der soziale Wohnungsbau davon 
ausgeschlossen bleibt. 

- es auch zukünftig zu wenige Holzbauunternehmen geben wird, die in der Lage sein 
werden Großprojekte mit Dachaufstockungen in der Immobilien- und 
Wohnungswirtschaft abzuwickeln. 

- die mittelgroßen Holzbauunternehmen (50 bis 249 Mitarbeiter) bei 
Dachaufstockungen den größten relativen Zugewinn am Marktanteil haben werden. 
Dieser wird sich um den Faktor 4, von 50-60 Einheiten (2005) auf 200 – 300 
Einheiten (2020) pro Jahr steigern. 

- bis 2020 vorgefertigte Fassadenelemente in Holztafelbauweise ein Standardprodukt 
bei der Fassadensanierung von einfach strukturierten Wohnungs- und 
Objektgebäuden bis 6 Geschosse sein werden. 

- das Marktsegment der Fassadensanierung mit vorgefertigte Fassadenelemente in 
Holztafelbauweise zukünftig überwiegend durch die mittelgroßen 
Holzbauunternehmen (20 – 49 und 50 – 249 Mitarbeiter) bedient werden wird. 
Mindestens drei von den 160 Unternehmen dieser Betriebsgröße, werden sich darauf 
spezialisieren und Technologiemarktführer sein. 

- vorgefertigte Holz-Glas verklebte Fassadenelemente bis 2020 industriell und damit 
wettbewerbsfähig hergestellt werden können.  

- das Segment der großflächigen Fassadenelemente sich bis zum Jahr 2020 mindestens 
verdoppeln wird, von derzeit ca. 90 Bauvorhaben (2005) auf 180 Bauvorhaben pro 
Jahr. 
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- zukünftig mindestens 20% aller neugebauten Holzgebäude An- oder 
Verdichtungsbauten sein werden. 

- das Marktsegment der Sanierungen von Holzgebäuden auch zukünftig ein 
Nischenmarkt für kleinere Zimmereien und Holzbauunternehmen bleibt. 

 
English Summary 

1 Starting Situation 
The scientific and technical developments in the timber industry are manifold. At 
colleges, universities, associations and industry elaborate constructive and technical 
solutions of new materials to develop and thus existing deficiencies. As a result, the 
industry significant development progress gains to a know-how to develop leadership. 
 
The industry of wooden house construction, however, has a large deficit in terms of 
market development. These include lack of market analysis on the industry to targeted 
questions for market strategies to be able to answer. For example: Which market 
segment is suitable for entry into the wooden house sector or especially how can the 
potential of customers of municipal and cooperative housing companies should be made 
accessible? These issues relate in particular to the market segments of the building in 
stock, multi-story-buildings in wood construction. A number of existing data of official 
statistics on the general trends of the construction industry have not been answered the 
following question: How does the future wooden house and what obstacles stand him? 
 
The Federal Office of Statistics, the Federal Office for Building and Regional Planning and 
the Federal Office for Transport, Building and Housing data being developed, are still the 
basis for general market estimates. They serve, together with various publications of 
associations, such as the Central Association of German construction industry, as the 
basis for concrete questions concerning the development of the construction industry. 
 
To assess the market development of specialized wood house, a large number detailed 
data are necessary. These are only partly supported by the national statistical offices and 
trade associations, such as the Federal Association of German prefabricated Association 
(BDF) in Bad Honnef, the Confederation of German carpenters (BDZ) in Berlin, the 
German Association of Prefabricated Wooden Houses (DFV), the Federation of windows 
and facades (VFF) and private market research institutes, for example, B + L market 
data in Bonn, the Laboratory for wood and drywall (VHT) in Darmstadt and the Bauoffice 
Heinze GmbH developed, maintained and published. It is known that on behalf of the 
timber sales fund the Bauoffice Heinze GmbH, belonging to Springer Medien GmbH, 
published the relative market shares of one-/two family houses on construction volume, 
the number built multi-family houses and erected by the non-residential buildings. The 
data deficit of all publications, however, is that the market shares depending mainly used 
building material and the increases in wood construction and multi-residential buildings 
and non-residential buildings on the number of projectiles can not be detected. Currently, 
due to lack of data is not possible, the current state and development of the timber way 
in all market segments comprehensive manner. 

2 Project Goals 
The content of the project 08 is the market research and market development of market 
segments “building in stock”; and “multi-story residential buildings” in wood construction. 
It was the determination of insightful market intelligence to assess the future potential of 
the wooden house is currently missing in the foreground. They are: 

- Quantitative and qualitative data conventional construction methods with potential to 
extend buildings  

- Data analysis of extended residential houses in wood construction since 2001  

- Data analysis of multi-story buildings made in wooden structures since 2001  
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- Assessing the growth of the market segments of building in stock for the timber  

- Prognosis and development of market segments multi-story buildings in wooden 
structures with regard to requirements and architecture  

- Determination of growth forecasts for the timber in the future 

3 Project Results 
The situation on the labour market consolidates. The reverse trend of building permit 
numbers in the residential and non-residential, 2008 will be slowed and even reversed. 
Public-Private Partnership projects will become increasingly important and bankruptcies 
in the construction industry will decrease, like the employment figures rise again. 
However, a significant increase in employment will only be expected if the companies 
investment, which in recent years decreased again continue. Here lies the key to a higher 
consumption and for higher growth. Consumption is cyclical in the end important to the 
growth spurt, by increased investment activity originates in a sustainable upward 
movement further.  
For example, the business investment from 2007 to 2009 initially in the areas of non-
residential building, particularly the expansion of warehouses and workshops are for 
more capacity. Subsequently, from 2008 to 2010 for further investment in the ambitious 
expansion. 
In developing the newly-built residential buildings in recent years, the wooden building 
materials since 2000, the nationwide average of 2.7 percentage points to 13.0%. In a 
consideration of individual provinces in Figure 1 can clear a separation of change by 
region are detected. The southern states are primarily responsible for the growth. 
Generally, the new development in recent years in decline, so that the growth rate of 
timber through a redistribution of building materials took place. Here are the number of 
building permits, and the staggered schedule resulting building completion less important 
for the development of wooden buildings. 
The positive development in the south of the Federal Republic can establish with a 
wooden structures within the population justified. In addition   the federal states of 
Baden-Wuerttemberg and Bavaria over 45% of the total of 350 RAL quality verified 
timber companies. The four fastest growing federal states reported a total 55.1% of 
outstanding operations. This high density and the resulting increased awareness of the 
wooden building material contribute to this. Through this positive development a further 
increase in the timber industry can be expected, mainly in southern Germany. 
In the northern half of the Federal Republic growth rates are lower, but still positive. 
Here are 38.3% of the RAL quality verified timber companies. In northern part of 
Germany were especially brick masonry wall and other stones as building materials for 
many decades. The lower growth of wood as building material, as opposed to southern 
Germany, is listed herein. Nevertheless, a weak growth is very positive too. 
In most of the new federal states is a strong decrease in the use of wood as building 
material visible. The entire are only 6.3% of all RAL quality verified timber companies. 
The declining numbers are mainly a result of “building boom”; in these regions after the 
reunification. After the peak in the years 1994 to 1998 is the construction industry in the 
downhill. 
In Bremen and Hamburg are due to the urban structure residential buildings for housing 
units tend more in multi-family house to find, in which wood is generally poorly 
represented. Likewise, especially bricks and other masonry building materials are 
popular. 
As the relative market shares of the building in wooden structure have changed shows 
the Figure 1. Although the total number of building permits and building completions, in 
absolute figures, clearly went back (see Figure 2), could in the years 2000 to 2005 in the 
southern states, the proportion increased. It can be seen, is the housing since the turn of 
the millennium on descent. This was due to the absence of the homeowner supplement 
to the turn of the year 2006/07 again accelerated. However, it is likely that in 2007 and 
2008 a low point in housing will be reached and then with a slow recovery can be 
expected.  
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The non-residential building in the Federal Republic of Germany has changed far more 
positive developed as housing in recent years. Since 2000 the proportion of timber 
buildings became by 3.4 percentage points to 15.9% in 2005. Although the non-
residential buildings in comparison to the housing only by 0.7 percentage points has 
changed, when considering the growth regions of a completely different picture. As 
shown in Figure 3 is clearly visible, are nearly all federal states for the positive growth 
rate. Here are the east-based federal states and by the increase of market shares. 

The growth in wooden structure established non-residential building extends to all types 
of buildings. A large proportion, which as a mainstay in the use of wood in non-
residential buildings, particularly the agricultural premises. But the non-agricultural farm 
buildings have a significant part of growth. It is understandable that this wood as 
building material for many applications may be ideal. Especially the economic aspects are 
responsible for the emergence of wood. 
 
In addition, the increase in use of wooden building material for example offices and 
administrative buildings, hotels and restaurants as well as the academy buildings, are a 
welcome development. These are in addition to the economic and environmental aspects 
to the essential parameters for the decision of those responsible for the building material 
wood. Especially in these types of buildings in the coming years a very expandable 
potential to be seen. By regain strength environmental awareness among the public 
builders, new fields of activity for the timber companies can be new created. 
 
The increase in timber quota is the non-residential buildings not only in the percentage 
increase, but as shown in the Figure 4 shows, including the number of new building. That 
increase timber rate refers to the data for the year 2005. How to recognize, was a 
significant increase since the buildings figures listed. The development in non-residential 
buildings is exactly opposite to the residential buildings.  
 
Generally, the wood construction in the Federal Republic of Germany developed in the 
last few years and will continue to orient this trend. Ultimately it is up to the timber 
companies, with their building materials by a high-quality construction customers and 
clients to benefit from the timber way to convince. Through the successful work in recent 
years as regards the continued establishment of the wooden building material in the 
society for a positive future development of wooden houses in the residential and non-
residential buildings the course. 
 
In order to tap the market segment of the multi-story wood houses and house building in 
stock in wood construction in Germany in number to be recorded, with the trade 
associations the “Federation of German Carpenter” (BDZ) connected with the 
Communion of Quality wooden building and roof development (GHAD), the Federal 
Association of German prefabricated wooden houses (BDF) with the Federal Quality 
Association assembly and prefabricated houses (BMF), the German Association of 
Prefabricated Wooden Houses (DFV) with the Communion of Quality of German finished 
house (GDF) and the Association Carpenter House (ZMH) in cooperation created an 
address list and a survey of all primary quality verified wooden building companies.  
For the survey of wooden building companies in Germany were only of interest which a 
member of one of the three RAL Quality Communities on the wooden house (GZ 422), or 
a member of the Association of master carpenter house (ZMH). The number of 
companies depending Quality Association is as follows (see Table 1). 
 
The table 1 shows the number of 350 to be surveyed RAL quality verified wooden house 
enterprises. This represents about 70% of all wood house enterprises in Germany. The 
remaining 30% are companies, for example only a Ü-mark, or foreign companies that 
their homes abroad to Germany to produce and import. There are only a few companies 
that aren’t external controlled at the moment. The Figure 5 shows the distribution of 
firms on the federal states. It turns out that in the city states Berlin, Bremen and 
Hamburg only one quality verified wooden house enterprise is located. 
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Particular attention in the survey was on the acquirement of the data to build in stock. 
We have the most important sub-market segments of this area closely analysed. Now 
does exist more detailed data on market development. 
 
If we calculating all construction projects, new development and reconstruction, housing 
and non-residential construction, than the 350 RAL quality verified companies 
manufactured a total of 18,342 wooden buildings in 2005. They share as follows. 16,248 
or 88.6% are new buildings and 2,094 or 11.4% are conversions (see Figure 6). 
Based on the compiled list of addresses of all RAL quality verified companies, the first 
time the locations of the company in each federal state are presented (for example, 
Bavaria, see Figure 7). The city states of Berlin, Bremen and Hamburg remain 
unconsidered. 
 
Finally, the tables 2, 3, 4, 5 and 6, give an overview of how the individual market 
segments of the timber industry by the RAL quality verified timber companies should be 
tapped. These include housing, broken down by floors, non-residential and market 
segments of the building in stock. These include roof extending, extensions buildings, 
large, prefabricated facade elements in wood panel construction and renovation of 
wooden buildings. 
 
Table 2 shows that the market segment of the residential buildings to two storeys to 
65% by the RAL quality verified timber companies tapped. By the segment of three or 
more storey residential buildings are even 99%. 
 
The data in Table 4 show the non-residential buildings, who were erected by the RAL 
quality verified timber companies. These include kindergartens and schools just as the 
offices and administration buildings. It turns out that the derived figures from the survey 
of non-residential buildings already about twice the values of the Federal Statistical 
Office. We don’t know why this is so is unclear. We suspect, however, that this difference 
from a variety of aspects. Anyway, the RAL quality verified timber companies holding 
100% in this market segment. 
 
In addition to the primary survey of RAL quality verified timber companies were done 
further market research and expert interviews. Finally, at this point, the results of expert 
interviews will be presented. 
 
The aim of the expert’s survey was, to sketch the political and social changes in relation 
to the wooden house. The results of this investigation, approaches to market 
development strategies for the future timber both at the enterprise as well as on the 
political level can be derived. 
 
There were 45 experts in the field of wooden house construction questioned in writing. 
The composition of the target group was conditionally systematically, as the whole 
people of all wood construction are unknown. Because so statistically neither a defined 
quota sample, a random sample could be defined, was therefore an address list of 
experts prepared, jointly with the German Society for Wood Research (DGfH). This is 
divided into five groups (see table 7). 
 
It is encouraging to understand that there are exist now a number of market studies on 
timber. Then only on the basis of such studies can forecasts and trends identified. So 
these experts will also help survey the market segments of the timber industry closer to 
understand and trends early stage. Companies must get a feel for how to develop their 
market segments. Therefore, at this point is a headline summary of the main findings of 
the expert survey. 
 
It is noted that ... 

- by the required reduction in greenhouse gases, especially carbon dioxide, the issues 
of energy-efficient and sustainable construction remain the main agenda items. 



14. Internationales Holzbau-Forum 08 

Markanalyse – was ist zu tun? | Prof. H. Köster und M. Wehner 

 
20 

- at the moment important decisions are taken, for instance under a sustainable future 
buildings to understand. Later this year a model for building signage will be issued by 
the Federal Ministry of Transport, Building and Urban Development. 

- a Renewable Material Law with a focus on the sustainable supply of raw materials 
could help jobs in the timber industry to safeguard and further. This meant the 
relative market shares of individual segments of the wooden house construction well 
be developed in 2030. According to estimates of experts… 

 in the segment of one and two family houses the market shares will be grow of 
14% (2006) to 30% (2030), 

 in the segment of multi-story wooden houses of 2% (2006) to 10% (2030), 

 in the segment of non-residential buildings by 18% (2006) to 30% (2030), 

 the number of employees during the carpenters and wood construction would be 
approximately increase of 60,000 (2006) to 80,000 (2030) and 

 the number of employees at the RAL quality verified timber companies would be 
approximately increase from around 16,000 (2006) to ca.20.000 (2030) 

- up to 2020 all federal state building regulations will be amended in accordance with 
the master building regulation (MBO) 2002. In order that the new buildings class 4 
will be exist about all federal states. 

- up to 2020, sufficient fire protection technical components will be tested, what the 
criteria for encapsulation of (K60). However, this criterion in the future still looks 
down on K30 to be remedied so economically in wood can be built. 

- In future the market segment of the multi-story wooden housing, will be served 
mainly by medium-sized timber companies (20 to 49 employees), due to the greater 
manufacturing flexibility. 

- Free Communities builders will be the most interesting target group for multi-story 
building in wood construction before the real estate and housing industry  

- there is still no clear trend to recognize, whether solid wood elements, such as board 
staple, plywood board the multi-standard components in wooden buildings will be. 

- the greatest potential for increases roof construction in wood keeps ready the real 
estate and housing industry, but the social housing is excluded. 

- it also will be exist a few timber companies, which will be capable of large-scale 
projects with a roof increases in the real estate and housing industry in the future. 

- the medium-sized timber companies (50 to 249 employees) will be have the largest 
relative increase in market share of roof increases. This will be increase of 50-60 
units (2005) to 200 - 300 units (2020) per year. 

- by 2020 prefabricated facade elements in wood panel design will be a standard 
product for the facade renovation of simply structured residential buildings and object 
to 6 floors. 

- the market segment of facade renovation with prefabricated facade elements in wood 
panel design will be served through the medium-sized timber companies (20 - 49 and 
50 - 249 employees) in the future. At least three of the 160 operating companies in 
this size, it will specialize in technology and market leader. 

- prefabricated bonded wood-glass facade elements can be industrial and competitive 
produced by 2020  

- the segment of the prefabricated facade elements in wood panel design will double 
from the current approximately 90 construction projects (2005) to 180 construction 
projects per year until 2020. 

- In the future at least 20% of all newly built wooden buildings- will be compaction or 
extend buildings. 

- the market segment of the renovation of wooden buildings will be further on a niche 
market for smaller carpentry and timber companies. in the future 


